
Potenzialflächenkomplex Windenergienutzung 01 

 

Lage und Zuschnitt des Potenzialflächenkomplexes 01 

 

PFK-Nr.: 01 

Lage des PFK Ca. 1.000 m nördlich der Ortslage Bokel, ca. 1.600 m südlich der Ortslage Nien-
wohlde (LK Uelzen), südlich der Grenze zum Landkreis Uelzen  

Anzahl der Teilflächen  4 Teilflächen 

Größe der Teilflächen 01_01: 132,1 ha  01_02: 51,2 ha 

Gesamtgröße PFK 183,6 ha 

1. Positivkriterien 

Vorhandene windenergiebezogene Bauleitplanung (F-/B-Plan) (Regionales Raumordnungspro-
gramm) 

- Ja, kleinflächig VR WEN im Südosten der Teilfläche 

Vorhandene oder geplante Windenergieanlagen 

- 7 WEA genehmigt (davon 1 außerhalb der Potenzialfläche) 

2. Restriktionen: abwägungsrelevante Belange im Rahmen der raumordnerischen Einzelfallprüfung 

Wohnnutzung und Erholung  

- Die Wohnbebauungen der nächstgelegenen Ortslagen Bokel, Nienwohlde (LK Uelzen), Breitenhees 
(LK Uelzen) und Reinstorf (LK Uelzen) befinden sich in mindestens 1.000 m Entfernung. Damit wird 
ein ausreichender Abstand eingehalten, um eine Überschreitung von Grenzwerten – ggfs. unter Be-
rücksichtigung von Vermeidungsmaßnahmen im Genehmigungsverfahren – sicher ausschließen zu 
können. 

- Die nächstgelegene Wohnnutzung im Außenbereich befindet sich ca. 600 m südlich, wobei es sich um 
das Forst- und Jagdgut Bokel handelt. Somit ist auch hier ein ausreichender Abstand eingehalten.   

- Aufgrund der Lage nördlich/südlich der Ortslagen Bokel und Nienwohlde (LK Uelzen) außerhalb der 
Hauptwindrichtung ist keine erhöhte Beeinträchtigung durch den PFK zu erwarten.  



- Es besteht in Teilen des PFK eine Vorbelastung durch 7 bestehende WEA im östlichen Teil des PFK 
(Genehmigung), sodass eine visuelle und akustische Vorbelastung vorliegt und keine zusätzlichen er-
heblichen Beeinträchtigungen zu erwarten sind.  

- Eine Betroffenheit regional bedeutsamer Erholungsfunktionen besteht nicht.  

Natur und Artenschutz (inkl. Natura 2000) 

- Ca. > 800 m südlich, entlang des Bokeler Bachs, sowie 500 m nördlich, entlang des Bornbachs, befin-
den sich Nahrungshabitate des störungsempfindlichen Schwarzstorchs, der jedoch gem. Anlage 1 zu 
§ 45b Absatz 1 bis 5 BNatSchG nicht kollisionsgefährdet ist. Da in diesem Bereich bereits Anlagen 
genehmigt sind, sind durch die Festlegung keine zusätzlichen erheblichen Konflikte zu erwarten. 

- Keine gem. Anlage 1 zu § 45b Absatz 1 bis 5 BNatSchG kollisionsgefährdeten Arten verzeichnet.   
- Im PFK ist großflächig Nadelwald sowie sehr kleinflächig auch Laubwald vorhanden, was Konfliktpo-

tenzial mit dem Arten- und Biotopschutz birgt. Die Inanspruchnahme steht einer Festlegung des PFK 
als VR WEN jedoch nicht grundsätzlich entgegen. Gerodeter Wald ist im Zuge der Eingriffsregelung im 
Genehmigungsverfahren zu ersetzen bzw. durch Kompensationsmaßnahmen auszugleichen.  Die Be-
reiche mit Laubwald können aufgrund ihrer Kleinräumigkeit im Zuge der Anlagenpositionierung im Ge-
nehmigungsverfahren berücksichtigt und von Beeinträchtigungen freigehalten werden. 

- Naturdenkmal ca. 150 m südlich (Heideblütental bei Bokel). Restbestand von Heiden, Magerrasen und 
Wacholderheiden. Eine zusätzliche erhebliche Beeinträchtigung durch die Festlegung ist nicht zu er-
warten, da der bereits bebaute Bereich Richtung Norden erweitert wird.  

- > 1.600 m südwestlich befindet sich das FFH-Gebiet „Bullenkuhle“ (DE3129301), das als NSG „Bullen-
kuhle“ (NSG BR 00023) gesichert ist. Aufgrund der ausreichenden Entfernung kein Konflikt zu erwar-
ten. 

- Ca. 500 m nördlich verläuft das FFH-Gebiet „Ilmenau mit Nebenbächen“ (DE 2628331), das als NSG 
„Bornbachtal“ (NSG LÜ 00285) gesichert ist. Als Erhaltungsziel des FFH-Gebiets sind die Lebensraum-
typen 6230*, 7110*, 91D0*, 91E0*, 3150, 3160, 3260, 4010, 4030, 5130, 6410, 6430, 6510, 7120, 7150, 
9110, 9130, 9160, 9190 definiert. Es handelt sich dabei um Lebensraumtypen der  Moore, Moor- und 
Auenwälder, Fließ- und Stillgewässer, Heiden, Mager- und Feuchtgrünland und Wälder. Konflikte sind 
aufgrund der Unempfindlichkeit der gebietsbezogenen Schutz- und Erhaltungsziele ggü. benachbarten 
Windenergieanlagen nicht zu erwarten. 

- Nordöstlich direkt angrenzend an den PFK befinden sich zwei Flächen mit alten Waldstandorten (WFK) . 
Aufgrund der weitgehenden Bestandssicherung im östlichen Bereich des PFK (Genehmigung von An-
lagen, bestehendes VR WEN), ist keine zusätzliche erhebliche Beeinträchtigung zu erwarten. 

Boden, Fläche und Wasser 

- Keine schutzwürdigen Böden betroffen. 

Landschaft/Kulturlandschaft 

- Der PFK befindet sich laut Lapro in einem Landschaftsbildraum mit einer sehr hohen Eigenart (Hohe 
Heide). Aufgrund der hohen Bedeutung des Landschaftsbilds in diesem Bereich ist mit einer deutlichen 
Beeinträchtigung des Landschaftsbilds zu rechnen. Da jedoch berei ts eine deutliche Vorbelastung 
durch Bestandsanlagen besteht, erfolgt keine unzumutbare Beeinträchtigung einer zumindest im regi-
onalen Maßstab besonders schützenswerten oder empfindlichen Landschaft. Eine Festlegung als VR 
WEN ist möglich. 

- LSG „Bornbachtal“ (LSG UE 00022) und LSG „Wierener Berge“ (LSG UE 00010) direkt nördlich an-
grenzend, beide LK Uelzen. LSG „Schweimker Moor“ (LSG GF 00026) > 690 m südöstlich , LSG 
„Röhrser Bach – Schweimker Moor – Lüderbruch“ (LSG UE 00007) > 890 m südöstlich (LK Uelzen) . 
Aufgrund der direkten Lage des PFK angrenzend an die Landschaftsschutzgebiete im Norden, ist eine 
geringe Beeinträchtigung festzustellen. In großen Teilen besteht eine sichtverschattende Wirkung 
durch den Wald, sodass sich das Beeinträchtigungsniveau reduziert, zudem liegt durch die Bestands-
anlagen eine Vorbelastung des Landschaftsbilds vor. Insgesamt steht dies einer Festlegung nicht ent-
gegen. 

Denkmalschutz 

- Nach Angaben des ADAB-Web befinden sich keine denkmalgeschützten Gebäude im Bereich des PFK 
und näheren Umfeld. 

- Kein VR kulturelles Sachgut verzeichnet. 

Infrastruktur und Technik 

- Die Entfernung zu benachbarten klassifizierten Straßen ist hinreichend, um einen Konflikt sicher aus-
schließen zu können. (B 4 verläuft 2.700 m westlich, L 265 > 600 m südöstlich).  

- Für das Gebiet bestehen Bauhöhenbeschränkungen aufgrund militärischer Kursführungsmindesthö-
hen. Die Errichtung der Referenz-Windenergieanlage 2 ist hier dennoch möglich. 

Raumverträglichkeit (Vereinbarkeit mit Inhalten der Landes- und Regionalplanung) 

- Geplantes VR Hauptverkehrsstraße (B 190) zwischen den Teilflächen. Keine Beeinträchtigung zu er-
warten, da eine genehmigte WEA in der Trasse vorliegt und die Planung nicht aktuell ist.  

- VR Wald nordöstlich angrenzend (deckungsgleich mit WFK alte Waldstandorte). Kein Konflikt zu er-
warten.  



- Keine weiteren Belange der Landes- und Regionalplanung betroffen. 

Sonstige Belange 

- Der PFK ist teilflächig bereits im geltenden RROP als VR WEN festgelegt. Die Fläche ist bereits voll-
ständig mit Anlagen bebaut (Genehmigung vorliegend). Um den gesamten Anlagenbestand zu sichern, 
erfolgt eine Erweiterung der Festlegung um die Teile des bestehenden VR WEN, die aufgrund der Lage 
in der geplanten Ortsumgehung B 190 (auch VR Hauptverkehrsstraße nach dem LROP 2022) kein Teil 
des PFK sind (ca. 18 ha).  

o Da die Genehmigung einer Anlage aus 2023 innerhalb des Bereichs der geplanten Straße 
vorliegt und der Verlauf der Straße nicht aktuell ist, ist eine Vereinbarkeit mit den Belangen 
des Straßenverkehrs gegeben.  

o Der östliche Teil des bestehenden VR WEN wird nicht übernommen, da aufgrund der Rand-
lage und der geringen Größe keine Realisierbarkeit von WEA gegeben ist.  

o Insgesamt ist aufgrund der Bestandssicherung das sonstige Konfliktpotenzial durch die Er-
weiterung gering. 

- Der LK Gifhorn gehört zu den mittel- und hochwaldbrandgefährdeten Gebieten in Niedersachsen, 
für die Restriktionen aufgrund des Automatisierten Waldbrand-Früherkennungssystems (AWFS) be-
stehen. Insbesondere in Kiefernwäldern besteht ein hohes Risiko im Falle von Brandereignissen an 
Anlagen. Da sich der PFK innerhalb von Nadelwäldern befindet, ist im Rahmen des Zulassungsver-
fahrens zu prüfen, ob Vermeidungsmaßnahmen wie eine angepasste Anlagenpositionierung oder 
eine Erweiterung des AWFS notwendig sind. Grundsätzlich steht die Lage des PFK in einem Nadel-
wald der Festlegung nicht entgegen. 

 

3. Zwischenbewertung des Potenzialflächenkomplexes für die mögliche Festlegung als Vorranggebiet 
Windenergienutzung 

Der PFK 01 liegt teilflächig im bestehenden VR WEN, außerdem befinden sich 7 genehmigte Anlagen in der 
Fläche. Es besteht ein geringfügiger Konflikt durch Beeinträchtigung des Landschaftsbilds, welches jedoch 
bereits vorbelastet ist. Das Konfliktniveau ist insgesamt vglw. gering. Der PFK ist für die Festlegung als VR 
WEN geeignet.  



4. Begrenzung ermittelter Belastungswirkungen durch angepassten Flächenzuschnitt  

- Keine Begrenzung notwendig.  

5. Abschließende Bewertung des Potenzialflächenkomplexes für eine Festlegung als Vorranggebiet Windener-
gienutzung 

Der Potenzialflächenkomplex 01 mit einer Größe von 201,8 ha wird als raumverträglich bewertet und 
unter Berücksichtigung der Ergebnisse der gebietsbezogenen Umweltprüfung als Vorranggebiet 
Windenergienutzung GIF_01 festgelegt. 

Nach der gebietsbezogenen Prüfung des Potenzialflächenkomplexes und Reduzierung der Fläche ist davon 
auszugehen, dass sich die Windenergienutzung in den festgelegten Flächen durchsetzen werden kann.  

 
PFK 01 (VR WEN GIF_01) nach Abwägung relevanter Belange und Begrenzung von Belastungswir-
kungen 

 

 



Potenzialflächenkomplex Windenergienutzung 03 

 

Lage und Zuschnitt des Potenzialflächenkomplexes 03 

 

PFK-Nr.: 03 

Lage des PFK Nördlich 1.000 m entfernt um die Ortslage Lüben verlaufend, 1.600 m südöstlich 
der Ortslage Langebrügge. Südlich der Grenze zum LK Uelzen, westlich der 
Grenze zum LK Altmarkkreis Salzwedel (Sachsen-Anhalt) 

Anzahl der Teilflächen  4 Teilflächen 

Größe der Teilflächen 03_01: 20,3 ha 03_02: 296,6 ha 03_03: 0,9 ha 03_04: 53,0 ha 

Gesamtgröße PFK 370,8 ha 

1. Positivkriterien 

Vorhandene windenergiebezogene Bauleitplanung (F-/B-Plan) (Regionales Raumordnungspro-
gramm) 

- Ja, teilweise bestehendes VR WEN und FNP  

Vorhandene oder geplante Windenergieanlagen 

- 7 WEA in Planung 
- 4 WEA ca. 500 m nordwestlich im LK Uelzen vorhanden 
- 8 WEA ca. 1.700 m südlich (3 Bestand, 5 in Planung) 

2. Restriktionen: abwägungsrelevante Belange im Rahmen der raumordnerischen Einzelfallprüfung 

Wohnnutzung und Erholung  

- Die Wohnbebauungen der nächstgelegenen Ortslagen Lüben, Stöcken, Gannerwinkel, Erpensen, Lan-
genbrügge (LK Uelzen) und Neuekrug (LK Uelzen) befinden sich in mindestens 1.000 m Entfernung. 
Damit wird ein ausreichender Abstand eingehalten, um eine Überschreitung von Grenzwerten – ggfs. 
unter Berücksichtigung von Vermeidungsmaßnahmen im Genehmigungsverfahren – sicher ausschlie-
ßen zu können. 

- Die nächstgelegene Wohnnutzung im Außenbereich befindet sich ca. 700 m südlich/südwestlich bzw. 
ca. 600 m südöstlich/nördlich. Somit ist auch hier ein ausreichender Abstand eingehalten.   



- Aufgrund der Lage südlich/östlich der Wohnbebauung der Ortslagen Langenbrügge und Gannerwinkel, 
außerhalb der Hauptwindrichtung ist keine erhöhte Beeinträchtigung durch den PFK zu erwarten.  

- Aufgrund der Lage rund um die Ortslage Lüben, u.a. auch in der Hauptwindrichtung ist die genannte 
Ortslage stärker von Lärm belastet, jedoch ist aufgrund der Entfernung von mind. 1.000 m nicht mit 
einer unzumutbaren Belastung zu rechnen.  

- Eine Beeinträchtigung durch Schattenwurf auf die Ortslagen Gannerwinkel und Lüben kann aufgrund 
deren Lage im Osten und Westen des PFK nicht ausgeschlossen werden, jedoch ist aufgrund der  Ent-
fernung von mind. 1.000 m nicht mit einer unzumutbaren Belastung zu rechnen. 

- Für die Ortslage Lüben ist eine unzumutbare Umfassungswirkung, d.h. die mögliche Verstellung eines 
mehr als 120 Grad umfassenden Horizontausschnittes durch Windenergieanlagen, zu erwarten  (Um-
fassung von ca. 240 Grad). Eine Realisierung des gesamten PFK ist damit unzumutbar. Eine Verklei-
nerung zur Minderung der Umfassungswirkung und um einen Freihaltewinkel von > 60 Grad zwischen 
den festzulegenden Flächen zu ermöglichen, ist zwingend erforderlich.  

- Eine Betroffenheit regional bedeutsamer Erholungsfunktionen besteht nicht.  

Natur- und Artenschutz (inkl. Natura 2000) 

- Zwei Brutnachweise des Rotmilans direkt nördlich angrenzend bzw. in Teilfläche 03_02 innerhalb des 
Nahbereichs (nach Anlage 1 zu § 45b Abs. 1-5 BNatSchG). Innerhalb des Nahbereichs um den Brut-
platz ist regelmäßig mit einem signifikant erhöhtem Tötungsrisiko auszugehen. Dieser Bereich eignet 
sich daher nicht für eine Festlegung als VR WEN. Da für einen Teil des betroffenen Bereichs des PFK 
ein bestehendes VR WEN sowie ein FNP (Gemeinde Wittingen) vorliegt und WEA in Planung sind, wird 
dieser Teil im Rahmen der Bestandssicherung dennoch übernommen. Im Rahmen der Genehmigungs-
verfahren sind Vermeidungsmaßnahmen (bzw. Schutzmaßnahmen) nach Abschnitt 2 der Anlage 1 zu 
§ 45b BNatSchG ergreifen, um das artenschutzfachliche Konfliktniveau zu verringern. 

- Ca. 3.300 m südlich befindet sich ein weiterer Brutnachweis des Rotmilans im erweiterten Prüfbereich. 
Im erweiterten Prüfbereich besteht in der Regel kein erhöhtes Tötungs- und Verletzungsrisiko, ein re-
levanter artenschutzrechtlicher Konflikt ist nicht zu erwarten. 

- Ca. 3.200 m westlich befindet sich ein Brutnachweis des Seeadlers im erweiterten Prüfbereich. Im 
erweiterten Prüfbereich besteht in der Regel kein erhöhtes Tötungs- und Verletzungsrisiko, ein rele-
vanter artenschutzrechtlicher Konflikt ist nicht zu erwarten. 

- NSG „Langenbrügger Moor“ (NSG LÜ 00354) und FFH-Gebiet „Kammmolch-Biotop nordöstlich Lan-
genbrügge“ (DE3130331) ca. 850 m nördlich. Eine Festlegung steht dem Schutzzweck bzw. Unterhal-
tungsziel nicht entgegen. 

- Im PFK ist großflächig Nadelwald sowie kleinflächig vereinzelt auch Laubwald vorhanden, was Kon-
fliktpotenzial mit dem Arten- und Biotopschutz birgt. In Teilfläche 03_02 befinden sich zudem kleinflä-
chig alte Waldstandorte (WFK). Teilfläche 03_01 überlagert fast vollständig Bereiche mit Lärmschutz-
wald (WFK), ebenso Teile der Teilfläche 03_02. Durch die großflächige Überlagerung ist ein erhöhtes 
Konfliktpotenzial zu erwarten. Die Inanspruchnahme steht einer Festlegung des PFK als VR WEN je-
doch nicht grundsätzlich entgegen. Gerodeter Wald ist im Zuge der Eingriffsregelung im Genehmi-
gungsverfahren zu ersetzen bzw. durch Kompensationsmaßnahmen auszugleichen.  

- Keine Naturdenkmäler betroffen. 

Boden, Fläche und Wasser 

- Kleinflächig kohlenstoffreiche Böden mit Bedeutung für den Klimaschutz in Teilfläche 03_04. Sehr 
kleinflächig schutzwürdige Böden in Teilfläche 03_02 (Böden mit kulturgeschichtl icher Bedeutung, Hei-
depodsole). Die sensiblen Bereiche können aufgrund ihrer Kleinräumigkeit im Zuge der Anlagenpositi-
onierung im Genehmigungsverfahren berücksichtigt und von Beeinträchtigungen freigehalten werden.  

- Kein WSG, HQSG, TWGG 

Landschaft/Kulturlandschaft 

- Der PFK liegt großflächig in einem Landschaftsbildraum mit einer hohen Eigenart (Verdener und süd-
liche Lüneburger Heide). Teile der Flächen 03_01 und 03_02 liegen im Landschaftsbildraum „Uelzener 
Becken“ mit einer mittleren Bedeutung für das Landschaftsbild. Entlang der östlichen Grenze des PFK 
(Teilflächen 03_02, 03_03 und 03_04) verläuft zudem das „Grüne Band“ im Bundesland Sachsen-An-
halt. Da in dem betroffenen Bereich vorwiegend Wald vorhanden ist, ist mit einer sichtverschattenden 
Wirkung zu rechnen. Dennoch ist eine deutliche Beeinträchtigung der Erholungsfunktion und des Land-
schaftsbilds und somit ein erhöhtes Konfliktpotenzial zu erwarten, da sich der PFK insgesamt auf einer 
Länge von ca. 3,8 km an der ehemaligen Grenze entlangzieht.   

- LSG „Röhrser Bach – Schweimker Moor – Lüberbruch“ (LSG UE 00007) ca. 2.000 m westlich. Aufgrund 
der ausreichenden Entfernung sind keine erheblichen Beeinträchtigungen durch die Festlegung zu er-
warten.  

Denkmalschutz 

- Nach Angaben des ADAB-Web befinden sich mehrere denkmalgeschützte Objekte im PFK (Grabhügel, 
Teile eines Landwehrs) in Teilfläche 03_02. In der Teilfläche besteht großflächig eine sichtverschat-
tende Wirkung durch den Wald, sodass keine erheblichen Beeinträchtigungen durch die Festlegung zu 



erwarten sind. Die sensiblen Bereiche können aufgrund ihrer Kleinräumigkeit im Zuge der Anlagenpo-
sitionierung im Genehmigungsverfahren berücksichtigt und von Beeinträchtigungen freigehalten wer-
den. 

- Im Umfeld des PFK befinden sich weitere Denkmäler. Ein Landwehr > 750 m nördlich und Baudenk-
mäler in der Ortslage Langenbrügge > 1.500 m nördlich (beide LK Uelzen) sowie Lüben in > 1.100 m 
Entfernung. Im Landkreis Uelzen besteht bereits eine Vorbelastung durch 4 Bestandsanlagen in > 800 
m Entfernung zur Ortslage Langenbrügge bzw. in > 1.400 m Entfernung zum Landwehr. Für das Land-
wehr besteht in großen Teilen eine sichtverschattende Wirkung durch den Wald. Eine Gefährdung der 
baulichen Struktur des Denkmals ist ausgeschlossen. Die bloße Sichtbarkeit von Windenergieanlagen 
steht dem Schutzzweck nicht entgegen. Die denkmalgeschützten Gebäude in den Ortslagen Lüben und 
Langebrügge sind zumeist durch die umgebende Bausubstanz von pot. Windenergieanlagen abge-
schirmt und zudem bereits durch die eingehaltenen Siedlungsabstände in hinreichendem Maß vor un-
zumutbaren Beeinträchtigungen geschützt. 

Infrastruktur und Technik 

- Die Entfernung zu benachbarten klassifizierten Straßen ist hinreichend, um einen Konflikt sicher aus-
schließen zu können (K 17 ca. 100 m südlich, L 270 verläuft zwischen Teilfläche 03_01 und 03_02 in 
100 m Entfernung). 

- Die Entfernung zur westlich gelegenen Bahnstrecke ist hinreichend, um einen Konflikt sicher ausschlie-
ßen zu können (> 150 m). 

- Südwestlich von Lüben verlaufen mehrere Freileitungen Richtung Westen und Süden, die Entfernung 
ist hinreichend, um einen Konflikt sicher ausschließen zu können (> 100 m).  

- Für das Gebiet bestehen Bauhöhenbeschränkungen aufgrund militärischer Kursführungsmindesthö-
hen. Im überwiegenden Teil des PFK ist die Errichtung der Referenz-Windenergieanlage 1 möglich, in 
Teilfläche 03_01 und im südwestlichen Bereich von Teilfläche 03_02 ist die Errichtung der Referenz -
Windenergieanlage 2 möglich. 

Raumverträglichkeit (Vereinbarkeit mit Inhalten der Landes- und Regionalplanung) 

- VR Wald (LROP) überlagert den PFK in Teilfläche 03_02 kleinflächig (ca. 8 ha). Dieser Vorrang ist 
nicht mit der Windenergienutzung vereinbar. Der Bereich ist nicht zur für eine Festlegung als VR WEN 
geeignet. 

- Im südlichen Bereich der Teilfläche 03_02 quert die Seehalsbeeke als VR Biotopverbund - linear 
(LROP) die Fläche und verläuft weiter als Grenzgewässer. Die Funktion des Biotopverbundes kann bei 
der Anlagenpositionierung berücksichtigt werden, so dass eine Überlagerung mit einem VR WEN ver-
einbar ist. 

- Der Süden von Teilfläche 03_04 überlagert ein Vorranggebiet Natur und Landschaft des in Aufstellung 
befindlichen RROPs. Dieser Vorrang ist nicht mit der Windenergienutzung vereinbar.  

- Zwischen Teilfläche 03_01 und 03_02 verläuft ein VR Hauptverkehrsstraße (B 244/ B 248/ L 270/ 
L 288), ebenso ca. 2,2 km westlich (A 39). Festlegung nicht aktuell, von daher keine erheblichen Kon-
flikte zu erwarten. 

- > 900 m nördlich im LK Uelzen befindet sich ein VR Biotopverbund (LROP 2022). Aufgrund der ausrei-
chenden Entfernung keine Konflikte zu erwarten. 

- Keine weiteren Belange der Landes- und Regionalplanung betroffen. 

Sonstige Belange 

- Der LK Gifhorn gehört zu den mittel- und hochwaldbrandgefährdeten Gebieten in Niedersachsen, für 
die Restriktionen aufgrund des Automatisierten Waldbrand-Früherkennungssystems (AWFS) bestehen. 
Insbesondere in Kiefernwäldern besteht ein hohes Risiko im Falle von Brandereignissen an  Anlagen. 
Da sich der PFK innerhalb von Nadelwäldern befindet, ist im Rahmen des Zulassungsverfahrens zu 
prüfen, ob Vermeidungsmaßnahmen wie eine angepasste Anlagenpositionierung oder eine Erweite-
rung des AWFS notwendig sind. Grundsätzlich steht die Lage des PFK in einem Nadelwald der Fest-
legung nicht entgegen. 



 

3. Zwischenbewertung des Potenzialflächenkomplexes für die mögliche Festlegung als Vorranggebiet 
Windenergienutzung 

Der PFK weist insbesondere aufgrund der Umfassung der Ortslage Lüben von > 240 Grad ein erhöhtes 
Konfliktpotenzial auf. Eine Verkleinerung des PFK zur Vermeidung der Umfassung und zur Freihaltung eines 
Winkels von > 60 Grad zwischen PFK 03 und südlich gelegenen Bestandsflächen (PFK 100) sowie wegen 
mangelnder Kompaktheit ist daher zwingend erforderlich. 

Darüber hinaus befinden sich im nordwestlichen Teil des PFK zwei Vorkommen des Rotmilans. Der Rotmilan 
ist nach Anlage 1 § 45b BNatSchG an Windenergieanlagen kollisionsgefährdet. Der im BNatSchG definierte 
Nahbereich im Umkreis von 500 m um den Brutplatz ist daher nicht für eine Festlegung als VR WEN geeig-
net. Zu Gunsten der Bestandssicherung und aufgrund der Möglichkeit von Vermeidungs - und Schutzmaß-
nahmen wird ein Teil der im Nahbereich befindlichen Flächen dennoch festgelegt.  

Durch die Lage in einem Landschaftsbildraum mit einer hohen Eigenart und einer besonderen Bedeutung 
für die landschaftsgebundene Erholung (Lage am „Grünen Band“), weist der PFK aufgrund seiner mangeln-
den Kompaktheit und ausgedehnten Lage ein hohes Konfliktpotenzial auf.  

Es werden zudem alte Waldstandorte und Lärmschutzwald (WFK) sowie kleinflächig Laubwald in Anspruch 
genommen. Diese Konflikte werden aufgrund der Möglichkeit von Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen 
jedoch als lösbar bewertet, sodass der PFK auf den restlichen Flächen für eine Festlegung als VR WEN 
geeignet ist. 



4. Begrenzung ermittelter Belastungswirkungen durch angepassten Flächenzuschnitt  

- Entfall der Teilfläche 03_01 um eine Überlagerung mit dem Nahbereich des Rotmilans zu vermeiden 
sowie zu Gunsten der Kompaktheit 

- Entfall der Teilfläche 03_03 aufgrund der geringen Größe und um den Freihaltewinkel von 60 Grad 
einzuhalten 

- Entfall der Teilfläche 03_04 zur Vermeidung einer unzumutbaren Umfassung Lüben bzw. zur Freihal-
tung eines Winkels von > 60 Grad zwischen den festzulegenden Flächen. Außerdem Reduzierung der 
Beeinträchtigung des Landschaftsbilds. 

- Entfall von Teilen der Teilfläche 03_02 um eine Überlagerung mit dem Nahbereich des Rotmilans zu 
vermeiden (nördlich), zur Vermeidung einer unzumutbaren Umfassung Lüben und zur Freihaltung eines 
Winkels von > 60 Grad und aufgrund der Überlagerung mit VR Wald (LROP). Außerdem Reduzierung 
der Inanspruchnahme von Lärmschutzwald. 

5. Abschließende Bewertung des Potenzialflächenkomplexes für eine Festlegung als Vorranggebiet Windener-
gienutzung 

Der Potenzialflächenkomplex 03 mit einer Größe von 117,0 ha wird als raumverträglich bewertet und 
unter Berücksichtigung der Ergebnisse der gebietsbezogenen Umweltprüfung als Vorranggebiet 
Windenergienutzung GIF_02 festgelegt.  

Nach der gebietsbezogenen Prüfung des Potenzialflächenkomplexes und Reduzierung der Fläche ist davon 
auszugehen, dass sich die Windenergienutzung in den festgelegten Flächen durchsetzen werden kann.  

 
PFK 03 (VR WEN GIF_02) nach Abwägung relevanter Belange und Begrenzung von Belastungswir-
kungen 

 



Potenzialflächenkomplex Windenergienutzung 04 

 

Lage und Zuschnitt des Potenzialflächenkomplexes 04 

 

PFK-Nr.: 04 

Lage des PFK Ca. 1.000 m westlich der Ortslage Bottendorf, ca. 1.300 m nordwestlich der Orts-
lage Wettendorf, Südöstlich der Grenze zum Landkreis Uelzen  

Anzahl der Teilflächen  - 

Größe der Teilflächen - 

Gesamtgröße PFK 159,3 ha 

1. Positivkriterien 

Vorhandene windenergiebezogene Bauleitplanung (F-/B-Plan) (Regionales Raumordnungspro-
gramm) 

- Ja, teilweise bestehendes VR WEN und FNP 

Vorhandene oder geplante Windenergieanlagen 

- 6 WEA in Betrieb 
- 7 WEA direkt südlich angrenzend in Betrieb 
- 5 WEA südlich genehmigt  

2. Restriktionen: abwägungsrelevante Belange im Rahmen der raumordnerischen Einzelfallprüfung 

Wohnnutzung und Erholung  

- Die Wohnbebauungen der nächstgelegenen Ortslagen Bottendorf, Schweimke, Wettendorf und Masel 
befinden sich in mindestens 1.000 m Entfernung. Damit wird ein ausreichender Abstand eingehalten, 
um eine Überschreitung von Grenzwerten – ggfs. unter Berücksichtigung von Vermeidungsmaßnahmen 
im Genehmigungsverfahren – sicher ausschließen zu können. 

- Die nächstgelegene Wohnnutzung im Außenbereich befindet sich ca. 1.900 m westlich. Somit ist auch 
hier ein ausreichender Abstand eingehalten. 

- Aufgrund der Lage nordöstlich der Wohnbebauung der Ortslage Masel außerhalb der Hauptwindrich-
tung ist keine erhöhte Beeinträchtigung durch den PFK zu erwarten.  



- Aufgrund der Lage westlich der Wohnbebauung der Ortslagen Bottendorf, Schweimke und Wettendorf 
in der Hauptwindrichtung sind die genannten Ortslagen stärker von Lärm belastet, jedoch ist aufgrund 
der Entfernung von mind. 1.000 m nicht mit einer unzumutbaren Belastung zu rechnen. Zudem besteht 
eine deutliche Vorbelastung durch bestehende WEA. 

- Eine Beeinträchtigung durch Schattenwurf auf die Ortslagen Bottendorf, Schweimke und Wettendorf-
kann aufgrund deren Lage im Osten des PFK nicht ausgeschlossen werden, jedoch ist aufgrund der 
Entfernung von mind. 1.000 m nicht mit einer unzumutbaren Belastung zu rechnen. Zudem besteht 
eine deutliche Vorbelastung durch bestehende WEA. 

- Eine Betroffenheit regional bedeutsamer Erholungsfunktionen besteht nicht.  

Natur- und Artenschutz (inkl. Natura 2000) 

- NSG „Schweimker Moor und Lüberbruch“ (NSG BR 00053) und gleichnamiges VSG (DE 3229401) ca. 
1.700 m nordöstlich. Aufgrund der Bestandssicherung und geringfügiger Erweiterung Richtung Westen 
kein erheblicher Konflikt zu erwarten.   

- NSG „Bokeler Heide“ (NSG BR 00025) > 1.800 m nördlich. Aufgrund der Bestandssicherung und ge-
ringfügiger Erweiterung Richtung Westen kein erheblicher Konflikt zu erwarten.   

- Westlich angrenzend alte Waldstandorte vorhanden (WFK). Aufgrund der Bestandssicherung und ge-
ringfügigen Erweiterung Richtung Westen kein erheblicher Konflikt zu erwarten.   

- Keine Naturdenkmäler vorhanden. 
- Keine gem. Anlage 1 zu § 45b Absatz 1 bis 5 BNatSchG kollisionsgefährdeten Arten verzeichnet 
- (Laub-) Wald ist innerhalb des PFK nicht betroffen 

Boden, Fläche und Wasser 

- Es liegen großflächig schutzwürdige Böden mit hoher bis äußerst hoher Bodenfruchtbarkeit vor . Auf-
grund der Großflächigkeit ist eine Betroffenheit nicht vermeidbar, jedoch sind die Eingriffe von WEA 
sehr punktuell. Zudem besteht eine deutliche Vorbelastung durch bestehende WEA. Daher ist das Vor-
kommen schutzwürdiger Böden, auch angesichts der insgesamt geringen Bodenqualität im LK Gifhorn, 
kein grundsätzliches Hindernis für die Umsetzbarkeit von WEA.  

- Großflächige Überlagerung mit WSG Hankensbüttel. Es handelt sich um Schutzzone IIIA, sodass es 
mit der Windenergienutzung vereinbar ist, was auch durch die bestehenden WEA bestätigt wird.  

- Kein HQSG 

Landschaft/Kulturlandschaft 

- Der PFK befindet sich laut Lapro in einem Landschaftsbildraum mit einer sehr hohen Eigenart (Hohe 
Heide). Trotz der hohen Bedeutung des Landschaftsbilds in diesem Bereich durch die vorhandenen 
WEA nicht mit einer zusätzlichen erheblichen Beeinträchtigung des Landschaftsbilds zu rechnen. 

- Ca. 1.900 m nördlich LSG „Schweimker Moor“ (LSG GF 00026). Aufgrund der deutlichen Vorbelastung 
des Landschaftsbilds sind keine zusätzlichen erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten.  

Denkmalschutz 

- Laut ADAB-Web befinden sich zwei archäologische Fundstellen innerhalb des PFK. Aufgrund der Lage 
im bereits mit WEA bebauten Bereich sind keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten. 

- Innerhalb der Ortslage Bottendorf befinden sich mehrere Einzeldenkmäler: mehrere Wohnhäuser und 
die Bottendorfer Wassermühle. Die denkmalgeschützten Gebäude sind zumeist durch die umgebende 
Bausubstanz von pot. Windenergieanlagen abgeschirmt und zudem bereits durch die eingehaltenen 
Siedlungsabstände in hinreichendem Maß vor unzumutbaren Beeinträchtigungen geschützt.  Es besteht 
zudem eine deutliche Vorbelastung durch bestehende WEA.  

Infrastruktur und Technik 

- Die Entfernung zu benachbarten klassifizierten Straßen ist hinreichend, um einen Konflikt sicher aus-
schließen zu können (L 280 verläuft 1.300 m südlich).  

- Ca. 370 m östlich befindet sich ein Sendemast. Die Entfernung ist hinreichend, um einen Konflikt sicher 
ausschließen zu können.  

- Die Entfernung zur südlich gelegenen Freileitung ist hinreichend, um einen Konflikt sicher ausschließen 
zu können (> 250 m). 

- Für das Gebiet bestehen Bauhöhenbeschränkungen aufgrund militärischer Kursführungsmindesthö-
hen. Die Errichtung der Referenz-Windenergieanlage 2 ist hier dennoch möglich. 

Raumverträglichkeit (Vereinbarkeit mit Inhalten der Landes- und Regionalplanung) 

- Westlich angrenzend befindet sich ein VR Wald (LROP 2022). Aufgrund der Bestandssicherung kein 
erheblicher Konflikt zu erwarten.   

- Östlich in > 600 m sowie in > 1.500 m Entfernung befindet sich ein Vorranggebiet Natur und Landschaft 
des in Aufstellung befindlichen RROPs. Aufgrund der Bestandssicherung kein erheblicher Konflikt zu 
erwarten.   

- Östlich in > 1.500 m Entfernung befindet sich ein VR Biotopverbund (LROP). Aufgrund der Bestands-
sicherung kein erheblicher Konflikt zu erwarten. 



Sonstige Belange 

- Der PFK großflächig bereits als Sonderbaufläche aus dem FNP Hankensbüttel und im geltenden RROP 
als VR WEN festgelegt. Das bestehende VR WEN umfasst zusätzlich einen größeren Bereich südlich 
des PFK, der ebenfalls in Teilen als Sonderbaufläche ausgewiesen ist.  Der Komplex aus PFK und 
Bestandsfläche ist insgesamt mit 18 WEA annähernd vollständig bebaut (davon 5 genehmigte Anla-
gen). Um den gesamten Anlagenbestand zu sichern, erfolgt eine Erweiterung der Festlegung um die 
Teile des Bestands, die aufgrund der Lage innerhalb der Hubschraubertiefflugstrecke (HTS) kein Teil 
des PFK sind (213 ha, mit Entfall von 14 ha, um eine Umfassung der Ortslage Weddersehl zu verhin-
dern). Die Fläche wird somit deutlich in Richtung Süden erweitert.  

o Die Überlagerung mit der HTS ist mit der Windenergienutzung vereinbar, da der gesamte 
Bereich bereits mit Anlagen bebaut ist bzw. für diese eine Genehmigung vorliegt. 

o Aufgrund des ausreichenden Abstands der Erweiterungsfläche zu den Ortslagen Wetten-
dorf, Hankensbüttel, Weddersehl, Allersehl und Masel sowie der nächstgelegenen Wohn-
bebauung im Außenbereich von > 1.000 m und der reinen Bestandssicherung sind keine 
zusätzlichen erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten. 

o Durch die Festlegung von PFK 07 südlich und die Erweiterung des PFK 04 durch Über-
nahme der Bestandsflächen kommt es zu einer unzumutbaren Umfassungswirkung für die 
Ortslage Weddersehl ca. 1.000 m südlich. Da in großen Teilen eine Bestandssicherung 
erfolgt und bereits fünf Anlagen genehmigt sind, entfällt lediglich ein kleiner unbebauter 
Bereich des Bestandsgebiets (ca. 14 ha). Somit ist zusätzlich eine Verkleinerung des PFK 
07 zur Minderung der Umfassungswirkung notwendig, die im Steckbrief des betroffenen 
PFK geprüft wird.  

o Kleinflächig werden durch die südliche Bestandssicherung Laub- und Mischwälder in An-
spruch genommen, die jedoch im Zuge der konkreten Anlagenpositionierung der genehmig-
ten Anlagen bereits berücksichtigt und freigehalten wurden. Es sind keine zusätzlichen er-
heblichen Beeinträchtigungen zu erwarten.  

o Eine zusätzliche Überlagerung mit schutzwürdigen Böden, dem WSG Hankensbüttel sowie 
punktuell vorhandenen Bodendenkmälern hat aufgrund der Bestandssicherung keine zu-
sätzlichen erheblichen Beeinträchtigungen zur Folge. 

o Insgesamt ist aufgrund der Bestandssicherung das sonstige Konfliktpotenzial durch die Er-
weiterung gering. 

 







































































































































































Potenzialflächenkomplex Windenergienutzung 24 

 

Lage und Zuschnitt des Potenzialflächenkomplexes 24 

 

PFK-Nr.: 24 

Lage des PFK Im nordöstlichen Landkreis Peine sowie im südwestlichen Landkreis Gifhorn, in 
der Gemeinden Edemissen und der Samtgemeinde Meinersen. 

Benachbarte Orte sind Eickenrode, Rietze und Wipshausen in der Gemeinde E-
demissen sowie Didderse, Hillerse, Volkse, Dalldorf, Seershausen und Ohof in 
der Samtgemeinde Meinersen. 

Anzahl der Teilflächen  4 Teilflächen 

Größe der Teilflächen 24_01: 16,91 ha 24_02: 361,85 ha 24_03: 301,39 ha 24_04: 136,84 ha 

Gesamtgröße PFK 817,00 ha 

1. Positivkriterien 

Vorhandene windenergiebezogene Bauleitplanung (F-/B-Plan) (Regionales Raumordnungspro-
gramm) 

- Nein. 

Vorhandene oder geplante Windenergieanlagen 

- Nein. 

2. Restriktionen: abwägungsrelevante Belange im Rahmen der raumordnerischen Einzelfallprüfung 

Wohnnutzung und Erholung  

- Die Wohnbebauungen der nächst gelegenen Ortslagen Eickenrode, Rietze, Wipshausen, Didderse, 
Hillerse, Volkse, Dalldorf, Seershausen und Ohof befinden sich in mindestens 1.000 m Entfernung. 
Damit wird ein ausreichender Abstand eingehalten, um eine Überschreitung von Grenzwerten – ggfs. 
unter Berücksichtigung von Vermeidungsmaßnahmen im Genehmigungsverfahren – sicher ausschlie-
ßen zu können. 

- Aufgrund der Lage des PFK westlich der Wohnbebauung der Ortslagen Dalldorf, Volkse und Hillerse 
in der Hauptwindrichtung sind diese stärker von Lärm belastet, jedoch ist aufgrund der Entfernung von 



mind. 1.000 m nicht mit einer unzumutbaren Belastung zu rechnen. Die anderen Ortslagen befinden 
sich außerhalb der Hauptwindrichtung oder in einem größeren Abstand, daher ist keine erhöhte Beein-
trächtigung zu erwarten.  

- Eine Beeinträchtigung durch Schattenwurf auf die genannten Ortslagen im Osten und Westen kann 
nicht ausgeschlossen werden. Jedoch ist aufgrund der Entfernung von mind. 1.000 m nicht mit einer 
unzumutbaren Belastung zu rechnen. 

- Eine unzumutbare Umfassungswirkung, also eine mögliche Verstellung eines mehr als 120 Grad um-
fassenden Horizontausschnittes durch Windenergieanlagen, ergibt sich für die Ortschaft Rietze und 
Volkse, sofern der PFK vollständig als Vorranggebiete festgelegt werden sollte. 

- Neben den geschlossenen Siedlungsbereichen befinden sich in der Umgebung der Potenzialfläche 
noch eine Reihe bewohnter Einzelhäuser bzw. Hausgruppen. Insbesondere sind hier die Bereiche 
„Klein Rietze“, „Domäne Wipshausen“ und „Bäckersburg“ zu nennen. Aufgrund der Lage im Außenbe-
reich ist davon auszugehen, dass es - ggfs. unter Berücksichtigung von Vermeidungsmaßnahmen im 
Genehmigungsverfahren - aufgrund der Entfernung von mind. 600 m nicht zu unzumutbaren Belastun-
gen kommt. 

- Eine Betroffenheit regional bedeutsamer Erholungsfunktionen durch die Windenergienutzung ist nicht 
erkennbar. 

Natur- und Artenschutz (inkl. Natura 2000) 

- In einem Abstand von tlw. unter 100 m liegt westlich der Teilfläche 24_01 das FFH-Gebiet DE 3427-
331 „Erse“. Die Schutzwürdigkeit begründet sich im repräsentativen Vorkommen eines Fließgewässers 
mit flutender Wasservegetation. Ein Konflikt mit dem Erhaltungsziel ist nicht zu erwarten. Eine vertie-
fende Prüfung erfolgt im Umweltbericht und der ebenengerechten FFH-VP. 

- In ähnlichem Abstand östlich der Teilflächen 24_02 bis 24_04 das FFH-Gebiet DE 3021-331 „Aller (mit 
Barnbruch), untere Leine, untere Oker“, welches ghgleichzeitig als NSG ausgewiesen ist. Es handelt 
sich um den bedeutendsten Flussniederungskomplex im Weser-Aller-Flachland, dessen Schutzwürdig-
keit u.a. im Vorkommen von feuchten Hochstaudenfluren, eutrophen Seen, Hartholz-Auenwäldern, ma-
geren Flachland-Mähwiesen sowie von Otter, Biber, Mausohr, Grüner Keiljungfer begründet ist. Zielar-
ten sind u.a. Teichfledermaus, Bechsteinfledermaus und Großes Mausohr. Das Kollisionsrisiko dieser 
Fledermausarten an WEA ist laut Bernotat & Dierschke (2021) gering bis sehr gering. Ein Konflikt mit 
dem Erhaltungsziel des FFH-Gebietes ist nicht zu erwarten, kann jedoch nicht sicher ausgeschlossen 
werden. Eine vertiefende Prüfung erfolgt im Umweltbericht und der ebenengerechten FFH-VP. 

- Naturdenkmale sind im Bereich des PFK nicht vorhanden. 
- Östlich der Teilflächen 24_02 bis 24_04 ist eine Reihe von Brutplätzen des stark kollisionsgefährdeten 

Rotmilans nachgewiesen. Der Nahbereich gem. BNatSchG wird jedoch nicht berührt. Mögliche Kon-
flikte sind durch die in Anlage 1 zu § 45b Absatz 1 bis 5 BNatSchG genannten Schutzmaßnahmen im 
Rahmen des Genehmigungsverfahrens lösbar. 

- Weitere Vorkommen kollisionsgefährdeter Brutvogelarten, die einer Windenergienutzung entgegenste-
hen oder diese einschränken könnten, sind in der Potenzialfläche oder im Nahbereich nicht bekannt.  

- Innerhalb der Teilflächen 24_01 bis 24_03 befindet sich eine Reihe kleinerer Waldflächen. Aufgrund 
ihrer geringen Größe können die Wälder bei der Standortwahl für WEA umgangen werden oder ggf. 
auch für die Windenergienutzung in Anspruch genommen werden. Laut Waldfunktionenkarte besitzen 
sie nur zu einem sehr kleinen Teil ein Funktion als Lärmschutzwald, ansonsten keine herausragende 
Bedeutung für Schutz- oder Erholungsfunktionen. 

Boden, Fläche und Wasser 

- Im zentralen Bereich von Teilfläche 24_03 liegen kleinräumig Böden mit naturgeschichtli cher Bedeu-
tung vor. Da die Eingriffe durch Windenergieanlagen nur punktuell sind, steht diese Bedeutung einer 
Windenergienutzung nicht entgegen. Weitere Betroffenheiten schutzwürdiger Böden bestehen nicht. 

- Teilfläche 04 berührt ein Trinkwassergewinnungsgebiet. Dies steht einer Windenergienutzung nicht 
entgegen. 

- Eine direkte Betroffenheit von Trinkwassergewinnungsgebieten, Heilquellen- oder Wasserschutzgebie-
ten besteht nicht.  

- Hochwasserrisikogebiete sind nicht betroffen. 

Landschaft/Kulturlandschaft 

- Eine „Bedeutsame Landschaft“ gemäß Bundesamt für Naturschutz (BfN) ist nicht betroffen. 
- Große Teile der Teilfläche 24_01 liegen innerhalb des Landschaftsschutzgebietes „Erseaue“, die Teil-

flächen 24_02 bis 24_04 zum Teil im Landschaftsschutzgebiet „Okertal“. Gemäß § 26 Abs. 3 BNatSchG 
schließen LSG die Errichtung von Windenergieanlagen jedoch nicht aus, selbst wenn diese zu einem 
Verstoß gegen die Schutzgebietsverordnung führen würden. Eine Festlegung als VR WEN ist daher 
rechtlich grundsätzlich möglich. 

- Der Potenzialflächenkomplex befindet sich im Kulturlandschaftsraum „Zentralniedersächsischer Gee-
strand“. 

- Der PFK befindet sich im Landschaftsbildraum „Burgdorf-Peiner-Geest“. Es handelt sich um einen Kul-
turlandschaftsraum mit mittlerer Eigenart (LaPro). Das Landschaftsbild wird durch die WEA beeinträch-
tigt. Einer Festlegung steht dies jedoch nicht entgegen. 



Denkmalschutz 

- Das ADAB-Web weist in der nordöstlichen Teilfläche 24_02 eine große Dichte archäologischer Fund-
stellen aus. In der Teilfläche 24_01 und der Teilfläche 24_03 gibt es einzelne Fundstellen.  Diese kön-
nen soweit notwendig bei der konkreten Anlagenplanung berücksichtigt werden. 

Infrastruktur und Technik 

- Die einzelnen Teilflächen des PFK werden durch die Verläufe der Bundestraße B 214, der Kreisstraße 
K 13 / K 45 sowie der Landesstraße L 320 voneinander getrennt.  Die Abstände zu den Straßen sind  
bereits ausreichend, so dass es zu keiner weiteren Einschränkung der Windenergienutzung kommt.  

- Eine unterirdische Rohrfernleitung quert die Teilflächen 24_02, 24_03 und 24_04. Die Trasse kann bei 
der späteren Anlagenkonfiguration berücksichtigt werden, so dass es zu keiner wesentlichen Ein-
schränkung der Nutzbarkeit der Fläche für die Windenergie kommt. 

Raumverträglichkeit (Vereinbarkeit mit Inhalten der Landes- und Regionalplanung) 

- Größere Teile der Teilflächen 24_01 und 24_02 sowie kleine Randbereiche der Teilflächen 24_03 und 
24_04 liegen innerhalb eines in der Neuaufstellung des RROP für den Großraum Braunschweig ge-
planten Vorranggebietes Natur und Landschaft. Eine Windenergienutzung ist mit dieser Festlegung 
nicht vereinbar. 

Sonstige Belange 

- Keine  

 

3. Zwischenbewertung des Potenzialflächenkomplexes für die mögliche Festlegung als Vorranggebiet 
Windenergienutzung 

Durch die hohe Siedlungsdichte im vorliegenden Teilraum sind Belastungen für eine Reihe von Ortschaften 
unvermeidbar. Diese werden aber grundsätzlich als zumutbar bewertet.  Eine unzumutbare Umfassungswir-
kung ergibt sich hingegen für die Ortschaften Rietze und Volkse, sofern der PFK vollständig als Vorrangge-
biete festgelegt werden sollte. 

Im geplanten Vorranggebiet Natur und Landschaft würde eine Windenergienutzung den mit der Vorrangge-
bietsfestlegung verfolgten Zielen widersprechen. 

Artenschutzrechtliches Konfliktpotenzial ist im östlichen Bereich des PFK erkennbar. Die Konflikte können 
durch Vermeidungsmaßnahmen auf der Genehmigungsebene minimiert werden. 

Belange des Denkmalschutzes sind insbesondere im nordöstlichen Teil von Teilfläche 24_02 betroffen. 

Die Teilflächen 24_01 ist sehr klein und wird zudem durch die Bundesstraße B 214 von den größeren Teil-
flächen 24_02 bis 24_04 getrennt. Somit ist der PFK in diesem Bereich wenig kompakt. 



4. Begrenzung ermittelter Belastungswirkungen durch angepassten Flächenzuschnitt  

- Verzicht auf die Teilfläche 24_01, da sie wegen des geplanten Vorranggebietes Natur und Landschaft 
in großen Teilen nicht für eine Windenergienutzung zur Verfügung steht. Durch Entfall auch der kleinen 
Restflächen kann in diesem Bereich eine gewisse Kompaktheit hergestellt werden.  

- Verzicht auf den ebenfalls von einem geplanten Vorranggebiet Natur und Landschaft überlagerten Be-
reich von Teilfläche 24_02. Dadurch werden auch mögliche Konflikte mit dem Denkmalschutz vermie-
den. 

- Durch den Entfall von Teilen der Fläche 24_02 sowie auch Teilen der Flächen 24_03 und 24_04 wird 
eine unzumutbare Umfassungswirkung des Ortes Volkse vermieden. Durch Entfall auch der übrigen 
Teilbereiche von Fläche 24_04 wird diese Umfassung auch für den Ort Rietze vermieden. 

- Durch den Entfall der beschriebenen östlichen Teilflächen wird zudem die Distanz zum hier gelegenen 
FFH-Gebiet erhöht und ein möglicher Konflikt vermieden. 

5. Abschließende Bewertung des Potenzialflächenkomplexes für eine Festlegung als Vorranggebiet Windener-
gienutzung 

Der verbleibende Potenzialflächenkomplex 24 mit einer Größe von 524,70 ha wird als raumverträg-
lich bewertet und unter Berücksichtigung der Ergebnisse der gebietsbezogenen Umweltprüfung als 
Vorranggebiet Windenergienutzung GIF_PE_01 festgelegt. 

Nach der gebietsbezogenen Prüfung des Potenzialflächenkomplexes und Reduzierung der Fläche ist da-
von auszugehen, dass sich die Windenergienutzung in den festgelegten Flächen durchsetzen werden 
kann. 

 
PFK 24 (VR WEN GIF_PE_01) nach Abwägung relevanter Belange und Begrenzung von Belastungs-
wirkungen 

 

 







































 

3. Zwischenbewertung des Potenzialflächenkomplexes für die mögliche Festlegung als Vorranggebiet 
Windenergienutzung 

Der PFK 102 liegt vollständig im bestehenden VR WEN, außerdem befinden sich acht Bestandsanlagen in 
der Fläche (2 davon in Planung, 3 Rückbau geplant). Aufgrund der Bestandssicherung ist das Konfliktniveau 
insgesamt vglw. gering. Der PFK ist für die Festlegung als VR WEN geeignet.  

4. Begrenzung ermittelter Belastungswirkungen durch angepassten Flächenzuschnitt  

- Keine Anpassung notwendig  

5. Abschließende Bewertung des Potenzialflächenkomplexes für eine Festlegung als Vorranggebiet Windener-
gienutzung 

Der Potenzialflächenkomplex 102 mit einer Größe von 19,9 ha wird als raumverträglich bewertet und 
unter Berücksichtigung der Ergebnisse der gebietsbezogenen Umweltprüfung als Vorranggebiet 
Windenergienutzung GIF_WOB_03 festgelegt.  

Nach der gebietsbezogenen Prüfung des Potenzialflächenkomplexes und Reduzierung der Fläche ist davon 
auszugehen, dass sich die Windenergienutzung in den festgelegten Flächen durchsetzen werden kann.  



 

PFK 102 (VR WEN GIF_WOB_03) nach Abwägung relevanter Belange und Begrenzung von Belas-
tungswirkungen 

 

 


